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Berlin, 29. Juli . Wie das „Berliner Tageblatt " hört, sol¬
len die Rechtsverhätnisse der Hausangestellten demnächst für
das ganze Reich einheitlich geregelt werden. Ueber die wich¬
tigsten Fraget! des Hausdienstrechts werden im Reichsarbeits-
nnmsteriuin Besprechungen mit den Vertretern der beteiligten
Verbände stattfinden.

Unruhen in Mainz.
Mainz, 28. Juli . Heute Vormittag versamelten sich etwa

1000 Arbeitslose vor dem Stadthause , die sich mit den Beschlüs¬
sen der Stadtverwaltung über die Arbeitslosenfürsorgs nicht
zufrieden geben wollten Da die Menge in das Stadthaus ein-
dringen wollte, mußte ein größeres Aufgebot herbeigerufener
Polizei von der Waffe Gebrauch machen. Sie gab mehrere
Schreckschüsse ab. Von den Polizeibeamten und von den De¬
monstranten wurden in dem Handgemenge meherere verletzt.
Drei Verhaftungen wurden vorgsnomrnrn. Gegen Mittag
war die Ruhe wieder hergestellt.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 23. Juli . Haus und Tribüne sind heute schwächer

besetzt. Die
Besprechung der Ergebnisse der Verhandlungen in Spa

wird fortgesetzt.
Abg. Stresemann (D . Vp.) : Von einem Erfolg in

Spa kann nicht gesprochen werden angesichts der schweren La¬
sten, die uns anferlegt sind. Bedauerlich ist, daß die Friedens-
bedingungen immer noch nicht allgemein bekannt sind. Wenn
Lloyd George Besorgnis wegen des Bestehens der Regierung
hegt, so darf er nicht das Instrument (Reichswehr) der Regie¬
rung aus der Hand schlagen, das sie stützt, Herr Sturmes ver¬
dient Dank mit seinem Auftreten . Stinnes sah die Atmosphäre
für ein wirtschaftliches Zusamengshen mit Frankreich als noch
nicht genügend geklärt an Diese Ansicht wird von allen wah¬
ren Freunden einer deutsch-französischen Annäherung gebilligt.
Den Minister des Auswärtigen bitte ich, bei seinen Reden nicht
nur an die Psychologie des Auslandes zu denken. Ich bedauere,
daß gestern nicht einfach erklärt wurde: Der Krieg ist durch die
Mitwirkung aller Völler hervorgerufen worden. Der preußische
Militarismus hat keine größere Schuld als derjenige anderer
Nationen. In der Fahnenfragc ist doch etwas zu viel ent¬
schuldigt worden, etwas weniger in dieser Richtung wäre mehr
gewesen. Zur Verständigung zwischen uns und Frankreich muß
die einseitige Begünstigung Polens zum Nachteile Deutschlands
aufhören. Auch der französische Gesandte in Müchen gehört
hierher. Aber über allem steht die Angst vor Preußen , das
jetzt genau so demokratisch ist Wie alle übrigen deutschen Staa¬
ten. In Süddeutschland möge man nicht vergessen, was man
diesem Preußen schuldig ist. Was die rote Brücke angeht, welche
der Bolschewismus über Polen schlagen wird, so bin ich der
Ansicht, oaß der Bolschewismus nichts weiter ist, als r .n ver¬
ebbter Imperialismus . Er will sich über einen größeren Län¬
derkomplex ausdehnen, um seine Lebenskraft zu beweisen.

Wenn ich auch in einzelnen Punkten nicht mit Minister Dr.
Simons übereinstimme, so besitzt er doch im großen und ganzen
mein Vertrauen und meine Partei wird die Regierung nach
wie vor unterstützen.

Abg. Haußmann (Dem .) : Wenn die erzwungene
Herabsetzung der Reichswehr nicht den nötigen Protest erregt,
so liegt das darin, daß zahlreiche Vorkommnisse der letzten Zeit
Anlaß gegeben haben, im Auslande Mißtrauen zu erwecken u.
im Inlands Aerger und schwere Bußen zu veranlassen. Wegen
der Unterzeichnung kann ihr kein Vorwurf gemacht werden.
Mit dem Minister Simons bin ich durchaus einverstanden, und
bedauere es, daß die Rechte diesen Fachminister in dieser Form
angriff. Seine Ausführungen waren wahr und zuverlässig.
Die in Spa gefundenen Anknüpfungspunkte der Entente müs¬
sen weiter benutzt werden. In dem französischen Gesandten in
München erblicke ich keine Gefahr für Deutschland, denn Bayern
wird schon rechtzeitig sagen: „Führe uns nicht in Versuchung!"
Die Neutralitätserklärung ist zu billigen. Wenn der Abg.
Hoetsch gestern Rußlands Zukunft in der Demokratie gesehen
hat, so stimme ich dem zu und nehme dasselbe für Deutschland
in Anspruch.

Abg. Frau Zetkin (Komm .) begrüßt die Erfolge der bol¬
schewistischen Arniee gegen das imperialistischePolen und ruft
allen Kommunistenund Sozialisten der Welt zu, zu dem Siege
der Weltrevolution beizutragen und den Kapitalismus und
Imperialismus zu stürzen.

Abg. Müller - Franken (Soz .) verteidigt seine Neue¬
rung gegen die im Laufe der Debatte laut gewordenen Vor¬
würfe. Stresemann habe von der demokratischen Frage ge¬
sprochen. Das Ausland merke nur noch nicht viel davon, Wohl
m>er noch immer von der lebendigen großpreußischen Schnauze,
(Unruhe rechts.) Redner wendet sich dann gegen die Unab¬
hängigen. Die optimistische Auffassung des Ministers Dr . Si¬
mons über die Zustände in Rußland könne er nicht teilen.
Seine Fraktion werde dem Mchrtzeitsantrage zustimmen im
Sinne der Herbeiführung der allgemeinen Mitarbeit . Auf die
Weltrevolutionkönne der deutsche Arbeiter nicht warten . Jn-
iwisÜM werde er vn'hung 'i » !

Abg. Toni Sender (US .) : Der Weg zum Erfolg mei¬
ner Partei geht über die Entwaffnung des deutschen Imperia¬
lismus. Die Zukunft gehört der Arbeiterschaft. Alle kapita¬
listischen Experimente und Versuche, die Welt aufzuhalten, ha-
»en leinen Zweck, ebensowenig der Völkerbund. Das Gerede

von Deutschlands Versklavung ist nur Gerede. Sie verlangt
die Sozialisierung der Kohlengebiete, damit die Arbeiter die
Gewißheit haben, daß sie nicht privatkapitalistischen Interessen
dienen und schließt mit einer Begrüßung an den Bolschewis¬
mus.

Abg. Hergt (DN .) wendet sich gegen die Verwahrung des
Reichskanzlers wegen des Vorwurfes der Verletzung der natio¬
nalen Würde und der Ermangelung der erforderlichen Festig¬
keit. Auch seine Partei sei sich des Ernstes der Situation be¬
wußt gewesen. Aber die Delegation sei gewissermaßen lochend
nach Spa gegangen und habe sich rasch agbekühlt. Man habe
aber unter dem Eindrücke der Bajonette gehandelt. Aber wa¬
rum sei man nicht auf die Gefahr des Einmarsches vorbereitet
gewesen, denn wenigstens die Minister aus dem alten Kabinett
hätten Bescheid wissen müssen. (Protest , großer Lärm .) Aber
es sei nichts unterzeichnet worden, wonach im Falle des Ein¬
marsches ein Rechtsbruch vorliege, der uns in den Augen der
Welt zugute gekommen wäre.

Vizekanzler Dr . Hei uze;  Unser Voll liegt schwer dar¬
nieder. Dieses Volk zum nationalen Widerstand aufzurufen,
hätte die Regierung nichtv verantworten können und werde es
auch in Zukunft nicht tun.

Reichsminister Dr . Simons:  Der Abg. Hergt hat uns
nicht den Rücken gestärkt, er ist uns in den Rücken gefallen.
Wir haben die Verschlechterungder Friedensbedingungen nicht
angenommen, sondern wir haben dagegen angekämpft. Gegen¬
über den Abg. Stresemann und Müller -Franken stellt der Mi¬
nister seine Ausführungen über den Bolschewismus richtig. Ge¬
genüber der Entente stehe er ans dem Standpunkt , daß wir uns
bemühen müßten, den Forderungen nachzukommen. Rußland
gegenüber müßten wir die Verhältnisse nehmen wie sie sind.

Der Antrag der Deutsch-Nationalen , der der Regierung
das Bedauern über die Unterzeichnung ausspricht, wird abge-
lehn, der Antrag der Mehrheitsparteien , der die Gründe der
Regierung für ihr Verhalten in Spa billigt, wird gegen die
Deutsch-Nationaln und Unabhängigen angenommen.

Außerdem haben die Unabhängigen einen Antrag auf so¬
fortige Sozialisierung der Kohlenbetriebe eingebracht.

Minister Dr . Simons  findet den Antrag , so sympa¬
thisch er der Regierung auch zur Zeit sei, für undurchführbar,
da er in die Abmachungen mit der Entente störend eingreife.

Abg. Ledebour (U . S .) meint, das sei nicht zu be¬
fürchten.

Der Antrag wird abgelehnt.
Es folgt die Interpellation der Mehrheitsparteien wegen

Abtrennung des Weichseluferstreifens.
Abg. Fleischer (Ztr .) begründet die Interpellation und

erklärt, nach den ihm zuteil gewordenen Informationen aus
Paris Habe die Entente die in Frage kommenden fünf Dörfer
bereits Polen zugesprochen(allgemeiner Protest .) Das sei eine
Verletzung der Verträge und sei Grund die Revision des ge¬
samten Friedensvertrages zu verlangen.

Minister Dr . Simons:  Es gibt nur eine Lösung näm¬
lich die Zuteilung des gesamten Gebietes an das Deutsche
Reich. Trotzdem hat der Oberste Rat die 50-Kilometer-Zone u.
die 5 Orte an der Weichsel als eine Art Brückenkopf Polen
zugesprochen. Der Beschluß verstößt gegen das Völkerrecht.
Das Auswärtige Amt hat alles nur mögliche getan, um diese
Vergewaltigung hintanzuhallen . Er erhebe schon jetzt gegen
diese Verletzung des Völkerrechts Protest . Im übrigen werde
die Behandlung auf unserem Gebiet genau der entsprechen, wel¬
che unsere Landsleute auf polnischem Gebiete ersah een wittlen

Damit wird die Besprechung der Interpellation abge¬
schlossen.

Morgen nachmittag 1 Uhr zweite Beratung des Entwurfs
über die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit und zweite Le¬
sung des Reichsnotetals. Schluß 8,30 Uhr.

Der Untersuchungs-Ausschuß.
WTB . Berlin , 28. Juli . Der parlamentarische Untersu¬

chungsausschußdes Reichstags hat sich konstituiert. Zum Vor¬
sitzenden wurde der demokratische Abgeordnete Dr . Petersen ge¬
wählt.

Im Haushaltungsausschuß des Reichstags wurde der
deutschnationale Antrag gegen die Masseneinwanderung fremd¬
stämmiger Elemente angenommen.

Ein Befehl des Reichswehrministeriums.
Berlin , 28. Juli . Seitens des Reichswehrministeriums er¬

ging an die Reichswehr folgender Befehl:
Unter einem mehr oder weniger Patriotischen Deckmantel

werden zur Zeit in Deutschland von verschiedenen Organisatio¬
nen militärische Werbungen betrieben, vor denen in der Lef-
fentlichkeit nicht nachdrücklich genug gewarnt werden tann.

Auf der einen Seite suchen gewissenlose Werber aktive und
entlassene Heeresangehöeige zur „Bekämpfung des Bolschewis¬
mus " geheimnisvollen Formationen zuzuführen, die von Ost¬
preußen, vom Baltenlande und von Finnland aus gegen das
bolschewistische Rußland zu Felde ziehen sollen.

Aehnliche Bestrebungen sind scheinbar im Gange, um den
südrussischen Gegenrevolutionären ans der Krim Freiwillige zu¬
zuführen. Hier scheint Major a. D. Bischofs von Ungarn aus
seine Hand im Spiel zu haben.

Auf der anderen Seite wird auch von bolschewistischen Krei¬
sen Kanonenfutter für die Rote Armee gesucht.

Diese Art von Werbern operiert so, daß sie ihre Leute
zum Teil unter der Vortäuschung, es gelte den Kampf gegen
den BolschewiSrnn« M einem Sammelpunkt lockt, - er möglichst

weit von ihrem Heimatort entfernt liegt. Wenn den Getauft
ten dann Mittel für die Heimfahrt fehlen, wird ihnen eröffnet,
sie müßten in die Rote Armee eintreten und mit rhr den Ka¬
pitalismus aller Völker bekämpfen.

Alle diese Werbungen für weiße u. für rote Garden mEff«,
auf das schärfste bekämpft werden.

Wer denkt, er diene seinem Vaterlande, indem er seine
Haut für oder gegen Rußland zu Markte trägt , ist in verhäng¬
nisvollem Irrtum begriffen Er schwächt nur die deutsche Ne»»
tralität , über deren Wichtigkeit sich sämtliche Parteien Deutsch¬
lands einig sind Auch muß sich jeder klar darüber sein, daß »
sich durch die Teilnahme an einem derartigen Unternehmen « n
tzerhalb des Schutzes seines Heimatlandes begibt. Es wird Lei
deutschen Regierung nicht möglich sein, den Beschädigten Uns
terstützung angedeihen zu lassen oder für ihre Sicherheit emz»
treten, wenn das Abenteuer, wie vorauszuschen, zusammcngo-
brochen ist.

Gegen die Verführer und Werber aber zu solchen unM>
lässigen Expeditionen wird mit aller Schärfe des Gesetzes ei»»
geschritten werden, wozu die Verordnung des Reichspeästde«.
ten vom 30 Mai 1920 die nötige Handhabe gibt.

Die Zustände im besetzten Rheinland.
Berlin , 29. Juli . Im Hauptausschuß des Reichstag«»

teilte bei dem Titel Vermögensverwaltung für die besetzten rhei¬
nischen Gebiete der Abg. Stückten (Soz .) als Referent mit, dag
sich dort 150 000 Mann fremder Truppen befinden. Duz»
kommen 94 Delegierte der Rheinlandskommission mit ihre«
Troß , deren Kosten das Reich bezahlen müsse. Dazu täinen
die für den Hohen Ausschuß angesetzten Kosten von 20 Millio¬
nen Mark. Bis Ende April seien von uns bezahlt worden
1783 Millionen Mark in bar, außerdem in unmittelbaren Lei¬
stungen 1565 Millionen , insgesamt 3348 Millionen . Die, An¬
sprüche der fremden Offiziere auf Wohnungen und deren Aus¬
stattung seien außerordentlich hoch. Der Delegierte der Rhein¬
landskommission habe eine Zehn-Zimmerwohnung und für de¬
ren Ausstattung 28 000 ^ verlangt , während seine Gemahlin
noch weitere Forderungen stellte. So wird das Reich an den
finanziellen Ruin gebracht werden.

Nachdem mehrere Redner sich gegen die Verschwendung der
französischen Besatzungstruppen ausgesprochen hatten, wurde
die Forderung des Abgeordneten Becker in Form einer Resolu¬
tion anerkannt. Die Unabhängigen stimmten gegen die Forde¬
rung , die schwarzen Truppen durch Weiße zu ersetzen. Ange¬
nommen wurde ferner eine Resolution der Sozialdemokraten,
nach der die Unterbringung und Verpflegung der Besatzung an¬
statt den Gemeinden der Reichsvermögensverwaltung übättrn»
gen wird. Danach wurde der Haushalt für das ReichsnMiste-
rium des Auswärtigen beraten und nach kurzer VespriHun»
von persönlichen Fragen des Nachrichtendienstes zcnehtkW.

Ausland.
Athen, 28. Juli . Die Blätter melden, daß der Führer de»

türkischen Nationalisten in Thrazien, Jafar Teyarl-' MfAng»»
genommen wurde. ^ '4

Eine Drohnote der Entente an Oesterreich.
Wien, 29. Juli . Die Entente hat wegen des Vertrags»

für den Kriegsgefangenenaustausch, den die österreichischeRegie-
rung mit der Sowjctregierung abgeschlossen hat, eine Droh¬
note an die Wiener Regierung gerichtet. Die Enteiste, droht
Oesterreich an, daß sie ihm die gegenwärtigen Kredite und der
Bevölkerung die Nahrungsmittel entziehen werde, 'falls Oester¬
reich auf der Durchführung des Vertragessint deü Böwjetrr-
gierung beharren sollte. -Oft

Sofortige Räumung von Allenstrin und
Paris , 29 Juli . Die Botschaiterkonscrentzhat,heute ihre

letzte Sitzung vor Len Ferien abgehalten und .die -Grundlage»
für die Beilegung der Teschener Frge ausgestellt.- Me -Aßchecho-
Slowakei erhält danach alle Kohlenbergwerkesdie:itzeMstwarttt
im Bezirk von Karvin ausgebeutet werdKift,seryA die Eise» -
Lahnen, die das Gebiet von Norden nach Sü -diM öMhyueren
und den größeren Bezirk der Bezirke Ovorv»-NNtzsHpjch§' Pole»
erhält die übrigen Gebietsteile, darunter -den des
Teschener Bezirks. - -uyiclftrft,',

Die Konferenz teilt ferner ans Grund iLr.WoWsbstim-
mung in den Bezirken Allenstein und iMätrienkvxrüer düse
Gebiete Deutschland zu. Die GrenMHetziWH sdll chedvch so-
erfolgen, daß Polen die Kontrolle über ndaSii echtü LArWselufer
gemäß dem Versailler Vertrag erhAL In der
britische und französische Mttnstcrpräsident iurch tdemiBalschlage
von Marschall Foch den BtzschMß-dev BotMaftckchiimitrnzge¬
nehmigt, der den Rückzusiblders<Ätgltsthckvw(dsiöeD̂talienischen
Truppen aus den Bezirkvü ÂllvtsstekÜ ÜlM MKiMnschidir vor¬
sieht. ' ' ' ",' k rra ckittrim »W
Der Protest Ser Bewohner von Togo dstAÄtli «se»-

HUM '»
London, 29. Juls ., ,„M ' 'HW ' M .MMLnfrage
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moh«t Werden, die noch nicht im Stande sind, sich selbst zu lei¬
te», unter die Vormundschaft der fortgeschrittenen Nationen ge¬
sellt werden sollen und das; der hohe Rat nur dann bestimmte
ändernde Vorschriften über die Vormundschaft treffen kann,
io« » darüber nicht vorher Abmachungen unter den Alliierten
Mtroffen sind. Mit diesen vorher getroffenen Abmachungen
wird jetzt sehr fadenscheinig die ablehnende Haltung der En¬
tente gegen die gerechten Forderungen -1er Toglaner begründet,
bemerkenswert ist, daß die Erklärung der Bevölkerung vcn
Togo, bei Deutschland bleiben zu wollen, jetzt von englischer
«Ältlicher Stelle offen als Volksmeinung anerkannt wird. Ob
ML nicht Frankreich dafür erkenntlich zeigen wird, durch eine
Wrliche Erklärung über den ebenso unzweideutig ausgespro-
«en « Willen der Einwohner von Deutschostafnka, deutsch zu
cke» eu? !

Der russisch-polnische Krieg.
Der Siegeszug der Bolschewisten.

Fr ««kfurt, 29. Juli . Seit drei Tagen findet ein neuer
Großer Ansturm auf die gesamte Front nach vorbereitendem
Trommelfeuer statt. Die Niemen-Linie ist in der ganzen Breite
»Kommen , Der polnische Gegenstoß >>ci Groüno ist westlich in
der Flanke gefaßt und auf der Bialstoker Chaussee bis 20 Ki¬
lometer vor Bialstok zurückgetrieben. Auch die Schtschara-Linie
ist verlassen. Die Bolschewiki stehen bei Swistotsch und gehen
vor in der Richtung Prushanh und der Richtung Kobryn (60
Kilometer östlich von Brest-Litowsk). Das Gesamtbild der
Uordoperationen ist folgendes: Während der nordwestliche Sek¬
tor der Bolschewiki-Armee die zeitweilig gehemmte Bewegung
Wilna —Grodno —Bialhstok—Warschau wieder aufnimmt,
Ahreiten gleichzeitig die Parallelbewsgungen in allen von Nord¬
westen nach Südosten laufenden Bahnstrecken und Wegen west¬
lich, östlich und mitten durch den Bialowesch-Wald gegen den
Lmg-Fluß . Die Bug -Linie aber ist der eigentliche Rulncon;
«l der Südsront drängen die Bolschewiki an drei Stellen in
Ostgalizien ein. Sie forcieren den Grenzfluß Sbrutich an de:
Melle, wo er in den Dnjestr mündet. Tarnopol wird besetzt,
«benso Brody an der Lemberger Bahn 70 Kilometer vor Lem-
sterg.

Um die Entscheidungsschlacht.
Berlin , 29, J «li. Nach iner von anderer Seite noch nicht

bestätigten Warschauer Mieldung des „Lokalanzeigers" soll die
Entscheidungsschlacht auf der ganzen Ostfront fortdauern . Wie
G heißt, verdoppelt die Rote Armee ihre Anstrengungen. Seit
drei Tagen findet ein sehr großer Ansturm auf der ganzen
Front statt nach vorbereitendem Trommelfeuer. Die Njemen-
Mnie sei auf der ganzen Breite geworfen und der polnische Ge¬
genstoß bei Grodno in der Flanke gefaßt worden. An der Süd-
ßront seien die Bolschewisten an drei Stellen in Ostgalizien ein-
»eritckt.

Angebliche russische Waffenstillstandsbedingungen.
Berlin , 29. Juli . Die russischen Waffenstillstandsbeding-

«lgen für Polen sind nach einer Meldung aus Kiew: Polen
gibt Wilna , Minsk, Grodno und Cholm auf. Polen liefert
da- gesamte Kriegsmaterial an Rußland ab, sowie 70 Prozent
-eS Eisenbahnmaterials . Die Sowjetverfassung wird für die
Dauer eines Jahres in Polen eingeführt. Polen bestimmt dann
selbst seine neue Verfassung. Polen wird für die Dauer von
fstnf Jahren militärisch besetzt. Als Pfand werden die polni¬
schen Salz - und Kohlengruben an Rußland übertragen.

Polnisches Eingeständnis der Niederlage.
Warschau, 29. Juli . Der Generalstabsbericht vom 28. Juli

meldet:' Am nördlichen Frontabschnitt besetzten unsere Abteilun¬
gen planmäßig die Linie Grajewo—Ozsowiec—Kamieniec—Li-
toweki—Kobryn. Das Zentrum der polnischen Truppen geht
ohne stärkeren Druck des Feindes zurück, nachdem örtliche An¬
griffe des Gegners an der Kobrhner Chaussee zurückgewiesen
worden sind. Der Rückzug ist mit dem linken Flügel nach
Westen, um die Verbindung mit den nördlichen Armeen nicht
zu verlieren. Südlich der Stochadlinie herrscht Ruhe. Am
Gtyr und am Sereth gruppieren sich unsere Gruppen „zu einer
Ungriffsaktion " um.

Die ersten Ententeverstärkungen.
Paris , 29. Juli . Aus Danzig wird über Basel gemeldet,

daß die ersten von der Entente entsandten Verstärkungen in
Danzig eingetroffen sind. Es soll sich hauptsächlichum Offi¬
ziere «nd Ingenieure handeln. Zahlreiche mit Kriegsmaterial

beladene Schiffe find in Danzig angekommen. Das Material
soll von dort nach Polen weiterbefördert werden.

London, 29. Juli . „Daily Telegraph" berichtet, daß die
britischen Truppen , welche Polen zu Hilfe kommen sollen, der
Weisung des alliierten Kriegsrates zufolge, in Danzig und
Reval ausgeschifft werden sollen. Der Transport der franzö¬
sischen Truppen werden den Weg über Oesterreich und die Tsche-
cho-Slowakei nehmen.

Verletzung der deutsche« Neutralität.
Basel, 29. Juli . Eine Pariser Meldung des „Secolo" be¬

sagt, daß der Beschluß des Alliiertenrates , die alliierten Trup¬
pen au ; ccm kürzesten Wege nach Polen zu t>nl«v-i 'w ee.'i, ein¬
stimmig gefaßt worden ist. Eine unmittelbare Folge, die durch
keinen Protest zu verhindern oder abzuändern ist, ist die Inan¬
spruchnahme der deutschen und österreichischen Eisenbahnlinien
für den Tr.msporc der allnert ' N Truppen »ach Velen, falls
diese Transporte notwendig sein sollten.

Die Empörung in Posen.
Berlin , 29. Juli . Die Meldung von Bolksaufständen in

Polen wird von verschiedenen Blättern und Nachrichtenstellen
bestätigt. In der Umgebung von Nentomischel hat in mehreren
kleinen Orten die durch polnische Spitzel und Provokateure auf¬
gehetzte deutsche Bevölkerung, die polnischen Gendarmerieposten
überfallen, sie entwaffnet und gefangen gesetzt. Auch die Post¬
ämter und die Räume der Gemeindebehörden wurden an ver¬
schiedenen Stellen von der deutschen Bevölkerung besetzt und
eine große Anzahl von Drahtleitungen zerstört, Auf die Hilfe¬
rufe der polnischen Behörden rückte von Nentomischel Militär
ein und verhaftete in verschiedenen Orten etwa 100- 150 Deut¬
sche, zumeist Lehrer und angesehene Landwirte. Die Verhaf¬
teten wurden nach gröbster Mißhandlung nach der Posener Fe¬
stung gebracht, wo sie ihrer Aburteilung wegen Landesverrats
entgegensehen.

Nach einem Telegramm aus Posen entziehen sich auch zahl¬
reiche Polen der Aushebung zum Heeresdienst, indem sie erklä¬
ren, Deutsche zu sein. Täglich desertieren Hunderte von Sol¬
daten, die teilweise mit ihren Waffen über die Grenze gehen.

Aus Stadr , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 29. Juli (Gcmcnid-'calssitzung vom 27. und

28. Juli .) In das Bürgerrecht  wird ausgenommen: Paul
Hellerich, Hausmeister hier.

Die neue B e j o l d u n g s r : d n u n g für die städt. Be¬
amten und Angestellten wurde in Anpassung an die Landesbe-
soldungSordnung nach d-nr Bo-schmgen des vorbereitenden Aus¬
schusses mit ein i ' Abänderungen einstimmig angenommen

Der Voranschlag des Elektrizitätswerks
für 1920 ergibt infolge der gesteigerten Aufwendungen für den
Betrieb, die Unterhaltung der Zentrale und des Leitungsnetzes
nach den jetzigen Tarifen einen Abmangcl von etwa tzüOoÔ
für das Rechnungsjahr 1920. Darin sind allerdings auch die
Hochwasserschäden am Wehr inbegriffen Zur Deckung dieses
Abmangels muß eine Erhöhung der Strompreise ab 1 August
d. I . erfolgen wie solche aus dem Inseratenteil ersichtlich ist.
Der Voranschlag ist vom ElektrizitLtswecksaus'chuß vorbmaten
und wird nach dessen Vorschlag angenommen mit der beantrag¬
ten Tariferhöhung,

Die Verlängerung der K a n a l i sa t >o n im Sägerwcg
beim Armenhaus wird der Firma Geiger und Bacher. Bouge-
schäft hier, auf Grund ihres Angebots übertragen

Stadtbaumesst w Stribel gibt Avsliärnng über den Stand
des Straßenbaues Neucnbnr g—W aldrenna  ch.
Demnach ist jetzt das Arbeitspersonal bedeutend verringert und
die vollständige Fertigstellung der Straß " ein'chl. Bewalzung,
Rasensetzen nsw. kann bis Ende August erwartet wenden

Da die Zeit schon stark vorgerückt ist, — es ist 10 Uhr —
wird die Sitzung abgebrochen und vom Vorsitzenden die Fort¬
setzung auf den nächsten Tag, abends 5ln Uhr: anbsraumt.

Am 28. Juli werd-m zunächst . irrige kleinere und Rcch-
nungssachen erledigt. Alsdann gibt der Vorsitzende über den
Stand der Verwertung des Mühleanwefens und die schweben¬
den Verhandlungen Auskunst.

Der Liederkranz Neuenbürg und der Enzgau -Sängerbund
möchten anläßlich des 25jährigen Enzgau -Sängerbundsjubi-
läums am 15.-16. August ein Kinderfest  veranstalten . Auf
Ansuchen wird ihnen hiezu ein Betrag bis zur Höhe von 500
Mark aus der StaSikasse bezw. der Rausserschen Stiftung be¬
willigt.

Zum Schluß wird die Frage der Errichtung «
Werbegerichts  wiederholt beraten. Der Vorsitzen̂ .
das Ergebnis der am 17. Juli mit Arbeitgeber- und
nehmerorganisationen gepflogenen Verhandlungen und
zwischen eingekommenen Zuschriften vor T?r Gemcinde-m?
schloß nach eingehender Aussprache folgende Aeußeruna
geben: Es wird beantragt , zunächst beim Reichsarb-stsmiM
rium Auskunft darüber cinzuholen, inwieweit oie in H
stehende Schlichtungsordnung die Ve'.yalünsse :.nd
Streitigkeiten zwischen gewerblichen Arbeitgebern und A
nehmern regelt und ob und in welchem Umfang die Geiveck
gerächte hiedurch ersetzt werden, ferner bis wann diest Schiill
tungsordnung etwa zu erwarrsn ' st. Für den Fall dak?
Auskunft derart lautet, daß für Gewerbrstrcitiglciten' necd>!!
vor noch ein Gewerbegericht notwendig rst. sprich; suh der
meinderat für Errichtung eines Gewerbegerichts u,:d zwz^
erster Linie für den ganzen Bezirk, in .zweiter Lim? fW' °j,Anzahl beteiligter Jndustxiegemeinoen aus . "

Neuenbürg, 30. Juli . (Kirrderfreuds. — Elternsoriif
Zwei Worte pnd das, welche an Bedeutung mit einander
greicyer Wage stehen, zergen sie doch auf der einen Seite
Levens sonnenhelle, frohe Tage, während auf der andern Sein
grape Nor uns entgegenwimr. Es ist der Baum des Abew
Wie einem Birnbaum , so geht es auch den: Menschen. Solan«
er inng ist, wird er gepflegt von der sorgenden Hand des Wj.
ners, welche: alle Muhe daran setzt, einen Baum heranzuM-
zen, welcher ihm schöne Fruchte bringen wird. So frei, so sich
ragt da der junge Birnbaum in die Höhe, so daß es eine wch,
Freude ist, ihn zu oetrachlen. Jahre schwinden und um Zah«
wird auch er älter . Immer ist noch seine alte Schönheit j,
ihm enthalten. Da auf einem male, der Gärtner mug son,
Weit weg von seiner Heimatscholle. Sein einziger Wunsch ij,
wenn er wieder zurückkehrt, den Baum noch herrlicher zuh
Aber ahnend steigt schon die Sorge in ihm auf, wird nichts
in den Weg gelegt, wird ihm nicht Schaden angefügt, der seiim
Abgrund herversuhrt. Mit dieser Sorge verließ der Gärtm
seine Heimat, seinen Birnbaum . — Jahre waren verfloss^
keine Nachricht kam zu ihm, wie es mit seinem Birnbaum steh
Noch einige Jahre , dann konnre er wieder heim, Heini zu seine,
Birnbaum . Die Zeit war herangebrochen. Voller Freak,
seinen Birnbaum wieder zu sehen, nahm er den Wanderstab ii
die Hand, um den weiten Marsch nach der Heimat, zu sein«
Birnbaum , anzutreten . Je näher er zu ihm kaum, imm
größer stieg die Sorge in ihm auf, ist er gediehen, oder„ .
er zugrunde. Eine Stunde noch, dann war er bei chm. Iren!»
mischte sich mit Leid- Da — was war das, sollte das sein Birn¬
baum sein, den er immer so treu gepflegt hatte, und der
ganzes Glück war ? — Ja . er war es. - - Steine warenm
ihn geworfen, die Erde zermalmt, und der Birnbaum, er im
verdorrt ; kahl hingen die Zweige herunter . — Der Gärtm,
weinte. — Gerade so ist es bei uns Menschen. Die Jugend,
welche so froh und heiter ins Leben schaut, was wir ihr von
Herzen gönnen, sie wird so tre« gepflegt von den Eltern. Kein,
Sorge kennt sie, denn der Eltern Hände helfen ihr ja darüber
hinweg. Auch sie wächst heran , zur Freude der Eltern, zm
Freude der lieben Verwandten. Mit dieser Freude zugleich
steigt auch die Sorge auf, was wird, aus meinem Kinde wei¬
den, wann es mal in die Fremde kommt, zu fremden Leute,,
die ich selber nicht kenne, wird es seine bisherige Lebensführung
in dem Maße weiter führen, wie bisher ; oder wird nichi
schlechte Kameradschaft und verderblicher Verkehr die Würze!
zum Abgrund in ihm einpflanzen? Ja dieses sind die Sorge»
der Eltern , auf der einen Seite , während auf der andere»
die Kindsrfreude steht. Ihr Eltern , wischt euch diese Sorg,
weg, und denkt nicht so wie dieser Gärtner ; habt Vertraue»
zu euren Kindern und mutet ihnen nicht immer das schlechtest
zu. Dieses Vertrauen wird über Vieles hinweghelfen, wam
mal eine, schwere Stunde bei euch anklopfen wird. Und dam
noch eins : „pflanzt edlen Saft in eure Kinder ein, auf ' '
auch edle' Früchte daraus entspringen."

— Falsche Tausendmarkscheine. In letzter Zeit treten Nach¬
bildungen der Reichsbanknoten zu 1000 M mit dem Angabedr
tum vom 24. 4. 1910 auf. Die Herstellung ist unter Zuhilp
nähme der Photographie im Lichtdruck erfolgt. Die falsche
Noten sind daher in ihrem Aussehen einer Photographieäh
lieh. Die Einzelheiten der Zeichnung treten bei getreuer Wie¬
dergabe nicht in der Schärfe echter Noten hervor. Die Stem¬
pel haben ein von den echten abweichendes Bild des Adler.

Art läßt Mtm«Art.
Roman von H. H i H . ^

7H (Nachdruck verboten.)
Obwohl der Wachtmeister nicht recht einfehen konnte,

jn» ierveit diese Mitteilungen eine wertvolle Information
Mr chn in sich schließen sollten, folgte er der Erzählung
d«ch mit gespannter Aufmerksamkeit, teils aus rein persön-
Mihersi Interesse an der hübschen Erzählerin , teils in dem
instinktiven Empfinden , daß sich noch etwas Wichtigeres
dahinter verberge . Er machte ein freundlich teilnehmendes
Gesicht, als die lebhafte Französin ihren sehr ausführlichen
Bericht mit den Worten schloß:

„So wurde ich einfach zurückgeschickt, wie man eine
l«e«e Verpackung zurückschickt, nachdem man ihr den In¬
halt entnommen hat. Und der sonderbare Mensch in dem
A«to hatte.nicht einmal das allerkleinste Wörtchen der Ent¬
schuldigung oder des Bedauerns über die schnöde Art, in
der Mir da mitgespielt wurde ."

„Das ist in der Tat sehr sonderbar, " meinte er, „und
«uch ich finde, daß es nach allem, was man sonst von ihr
hört , der liebenswürdigen Komtesse sehr wenig ähnlich
steht. Aber eine Angelegenheit, um die die Polizei sich zu
kümmern hätte, nehmen Sie mir das nicht übel, Mademoiselle,
eine solche Angelegenheit ist es doch am Ende nicht."

„Es scheint so, aber ich sage Ihnen , daß es eine
solch« Angelegenheit doch vielleicht werden könnte, wenn
Me wirklich der kluge und scharfsichtige Mann sind, für den
ich Sie halte . Wieso, fragen Sie ? Weil ich nicht daran
§4«nbe, daß es die Komtesse gewesen ist, die mir diesen
Arousamen Brief geschickt hat . Zu Herrn von Reckenburg
doaff ich mich darüber nicht aussprechen ; denn er gehört
z« Familie , und wenn ich mich dennoch täuschen sollte, was
j« «nmschin nicht ganz unmöglich ist, so könnte ich leicht
Weine schone Stellung verlieren. Und dann — dann habe

«uch noch einen anderen Grund , weshalb ich mich zu
anderen darüber «ussprechen mag als gerade zu

„Was für einen Grund ?" drängte der Wachtmeister,
der über seiner Wißbegierde vollends alle Ritterlichkeit
vergaß.

Aber sie schüttelte den Kopf.
„Nein , den Grund kann ich Ihnen nicht nennen.

Sie müssen ihn selber erraten , nachdem Sie gehört haben,
was ich Ihnen anvertrauen will. Es handelt sich nämlich
um den Mann , der im Auto saß. Ich kann nicht darauf
schwören, daß ich mich nicht möglicherweise in einem Irrtum
befinde. Aber ich für meine Person glaube nicht an die
Möglichkeit eines Irrtums , wenn ich sage, daß es kein
anderer als der Kammerdiener Weigelt gewesen ist."

„Wie ? In einer Verkleidung ?"
„In einer Verkleidung, wie sie der Teufel selbst nicht

geschickter hätte vornehmen können. Aber seine Stimme
war es, die ihn mir verriet . Er hatte wohl für einen
Augenblick vergessen, sich zu verstellen. Vielleicht weil er
dachte, daß ich ihn gar nicht hörte . Denn zu mir selber hat
er ja überhaupt kein Wort gesprochen, sondern er hat mir
den abscheulichenBrief stillschweigendeingehändigt . Aber
dann rief er dem Chauffeur etwas zu — einen Befehl,
recht schnell zu fahren oder etwas dergleichen — und da
war es ganz und gar Weigelts Stimme ."

Der Wachtmeister wußte sich in seiner ersten Ver¬
blüfftheit kaum zurechtzufinden.

„Aber ich — ich denke, daß Sie auf dem allerbesten
Fuße mit ihm stehen, daß er einer Ihrer eifrigsten An¬
beter ist ?"

„Ich ? Aus dem allerbesten Fuße mit diesem Menschen 7
Oh, was denken Sie von mir, Herr Wachtmeister ? Ich
habe auf diesem langweiligen Schlosse ein wenig meinen
Spaß mit ihm getrieben , weil es eben keine andere Zer¬
streuung gab . Aber das ist auch alles . Und soll ich Ihnen
sagen, was ich denke ? Ich denke, daß es da so etwas wie
ein Komplott gibt — wer weiß gegen wen ! — vielleicht
gegen meine arme Komtesse."

Und dann , wie unter de« Emfluß einer plötzlichen
Eingebung , fügte sie hinzu:

„Ich würde mich schließlichG«r «echt wundern , wenn
«r es gewesen « ä»r , st« do« «Üe« M» fen umgebracht Hot.*

Das waren Worte , die natürlich einen gewaltige»
Eindruck auf den Wachtmeister machen mußten . Und wen»
auch seine Empfindungen für die pikante kleine Französin
vielleicht niemals zärtlicher gewesen waren , als wahren-
dieser ersten ernsthaften Unterredung , die er mit ihr g«>
habt , so würde er es doch sich selber niemals verziehen
haben, wenn er jetzt nur noch einen einzigen kostbare»
Augenblick mit artigen Redensarten oder mit müßigem
Getändel verloren hätte . Ohne sich über seine Absichten
des näheren auszulassen, erklärte er, diese überraschenden
Mitteilungen seien von so großer Wichtigkeit, daß er ft
sofort zum Ausgangspunkt weiterer Recherchen machen müsse,
und bat Mademoiselle Leblanche, ihm nicht zu zürnen,
wenn er sich auf der Stelle von ihr verabschiede.

Kaum fünf Minuten später saß er im Zimmer de»
Herrn von Reckenburg dem Freiherrn gegenüber um
wiederholte ihm haarklein alles, was er soeben gehört Ham

Die Wirkung auf den Regierungsassessor war noch un>
vieles stärker als der Eindruck, den der Wachtmeism
vorher empfangen hatte , denn für ihn eröffneten sich1? ? ^
einem Schlage ganz andere und ungleich bedrohlichen
Perspektiven . Ediths rätselhaftes Benehmen erschien aus»
neue in einem sehr beängstigenden Lichte, und die Ver¬
mutung , daß der Graf im engsten Zusammenhang mn
ihrer mysteriösen Abwesenheit stehe, gewann festere Gesta
denn je zuvor . Es wäre töricht gewesen, anzunehmen,
daß der Kammerdiener etwa auf seine eigene Hand g
handelt habe. Wenn das Mädchen sich nicht getauW
hatte , und wenn er wirklich mit dem Mann im Wag
identisch gewesen war , so durfte man auch als sichera
nehmen, daß er lediglich das ausführende Werkzeug sein
Gebieters gewesen war . U-nd daraus ergab sich fast
selbst jener andere , noch furchtbarere Argwohn, dem sch
die Französin , wie in einer plötzlichen Erleuchtung Aus
gegeben hatte , der , Argwohn nämlich, ^"ß dieser
fahrige Kammerdiener auch an dem Verbrechen be gt
gewesen sei, durch das sein junger Herr lange "or
natürlichem Verlauf der Dinge vqrbestlmmten ZestP«»«
in den Besitz eines gewaltigen Vermögens gelang»«.

(Fortsetzung folgt.)
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— Erhöhung der Gütertarife . Die Erhöhung der Güter¬
tarife soll nach Blättermeldungen voraussichtlich am 1. Oktober
ja Kraft treten . Die Tarife werden um etwa 30- 50 Prozent
riböht werden.  _

Württemberg.
Stuttgart , 29 . Juli . (Förderung des Kanalbaus ) Am

fetzten Montag fand zwischen der Staatsregierung , Vertretern
des Kanalvereins und der politischen Parteien eine Besprechung
über Wasserstraßenpolitik und Kanalfragen statt . Die Regie¬
rung stellte in Aussicht , nach Kräften die Pläne zur Förderung
des Kanalbaues zu unterstützen.

Stuttgart , 29 . Juli . (Württemberg und die Donaukon-
serenz.) Bei dem am 2. August in Paris zusammentretenden
internationalen Donaukonisrenz wird Württemberg , wie schon
früher mitgeteilt , durch den Reichstagsabgeordneten Dr . ing.
Wieland-Ulm vertreten fern.

Eltingen OA . Leonberg , 29 Juli . (Weidmanns Heil .)
Der Jagdaufseher Ulrich erlegte in der Nähe von Glemseck ei¬
nen Zehnender mit einem Gewicht von über 4 Zentner . Das
Tier wurde von einem Metzger ausgehauen und an die Ein¬
wohner zum Preise von 8,80 Mark das Pfund abgegeben

Geislingen a. St , 29 . Juli , (Bestattung ) Im Alter von
,58 Jahren ist der bekannte Sozialdemokratische Führer , frühere
Abgeo-duete und Gememderar Georg Preßmar gestorben Er
wurde in Göppingen Unter großer Teilnahme der Arbeiter¬
schaft eingeaschert Auch die Behörden widmeten ihni warme
Nachruf ^

Strümpfelbach i . Remstal , 29 . Juli . (Stand der Wein¬
berge.) Die Weingärtner -Geseüschaft hat Heuer für 50 000 M
Kupfervitriol gekauft und zur Bekämpfung der Blattkrankheit
verspritzt. Infolge dieser energischen Bekämpfung oer Reb-
krankheiten kann der Stand der Weinberge als ein guter bezeich¬
net werden . Von einem Vollherbst kann allerdings nicht mehr
die Rede sein.

Mm , 29. Juli . (Mord ?) Auf der unteren Bleiche ist ein
Sjähriger Knabe ermordet aufgefunden worden . Tic Sache ist
»och nicht geklärt.

Ulm, 29 . Juli . (Schweizer Lebensmittclhilfe .) Wie aus
kt . Gallen gemeldet wird , hat sich der dortige Stadtrat in sei¬
ner letzten Sitzung bereit erklärt , der Stadt Mm hochwertige
Lebensmittel zu übersenden und gleichzeitig den Kaufpreis zu
stünden.

Ulm, 29 . Juli . (Die Viehbewirtschaftung .) Die Neurege¬
lung des Schlachtviehmarkrs und die Rückkehr zu den Verhält¬
nissen vom Jahr 19 l7 soll hier zur Aufhebung der seit Anfang
1S18 bestehenden LandeSviehsammelstelle führen . Landwirte,
Metzger und Gewerkschaften beraten zurzeit über die Einrich¬
tung eines oberschwäbischen Zentralviehmarkts in Mm . Auch
die Stadtverwaltung hat sich der Sache angenommen und will
dieser Tage durch Bürgermeister Zahn mit einer Abordnung
beim Ernährungsmlnisterium in Stuttgart vorstellig werden.

Vermischtes.
Die Zukunft des Zeppelin -Luftschiffbaus . Ein Mitglied

der Redaktion des Stuttgarter Neuen Tagblatts hatte mit dem
kürzlich aus Amerika zurückgekehrten Kommerzienrat Colsman
und Dr. Eckener eine Unterredung , in der er nähere Auskunft
über die künftige Lage des Zeppelin -Luftschiffbaues erhielt . Die
Verwaltung der Delag beabsichtigte demnach, die im vorigen
Jahr mit so großem technischen Erfolg durchgeführten Fahrten
Heuer wieder aufzunehmen . Die Ententekontrollkommission un¬
terband dies durch einseitige willkürliche Auslegung des Versail¬
ler Vertrags . Im Mai ds . Js . verfügten die Feinde , daß der
Fährbetrieb solange nicht ausgenommen werden könne, bis die
Entschädigung für die 1919 zerstörten Marineluftschiffe festge¬
setzt sei. Später wurde dann bestimmt , daß beide Luftschiffe
an die Entente abgeliefert werden müßten . Auch eine der Lei¬
den großen Friedrichshafener Hallen , die große Werfthalle , soll
abgebrochen werden , weil sie kriegerischen Zwecken nutzbar ge¬
macht werden könnte . Das bedeutet eine völlige Lahmlegung
des deutschen Luftschiffbaues . Es wird deshalb von der Ver¬
waltung des Luftschiffes angestrebt und diesbezügliche Verhand¬
lungen mit Holland , Schweden und den Vereinigten Staaten
gepflogen. Die Abmachungen in Amerika sind noch nicht zu
einem greifbaren Resultat gediehen . Der Wunsch nach einem
transatlantischen Luftverkehr ist in weiten Kreisen der ameri¬
kanischen Hochfinanz stark ausgeprägt . Alles scheine darauf hin-
zuweisen, daß der deutsche Luftschiffbau , der Zeppelinbau , ins
Ausland getragen werde . Die für die Entente notwendig wer¬
denden Ersatzbauten sorgen zunächst dafür , daß in Friedrichs¬
hafen einstweilen noch weiter gearbeitet wird . Die Zulassung
Deutschlands zur internationalen Luftkonventton ist mit allen
Mitteln anzustreben . ^

Neueste Nachrichten.
Höchst a . M ., 29 . Juni . Zu größeren Arbeiterunruhen

kam es heute vormittag vor dem Direktionsgebäude der Farb¬
werke vormals Meister Luzius und Brüning . Unzufrieden¬
heit der Arbeiter mit Lohn und Arbeitszeitfragen , sowie Un¬
wille gegen den Steuerabzug sollen den Anlaß gegeben haben.
Die Menge staute sich an den Eingängen und im Treppen¬
haus des Direktionsgebäudes . Während eine Abordnung
mit der Direktion verhandelte , brach plötzlich im Treppen¬
haus das Geländer und eine große Anzahl Menschen stürzte
in die Tiefe . Zahlreiche Personen trugen schwere Verletzun¬
gen davon . Ein junger Mann ist seinen Verletzungen be¬
reits erlegen . Einer der Direktoren soll bei der Ausein¬
andersetzung mit den aufgeregten Arbeitern verletzt worden sein.

Höchst a . M ., 29 . Juli . Die tumultartigen Auftritte
vor der Direktion der Farbwerke vormals Meister Luzius
und Brönig haben heute kurz nach Mittag ihren Abschluß
gefunden. Es wird dazu mitgeteilt : Die Direktion sagte zu,
»aß in Betrieben , in denen eine 48 ständige Arbeitswoche
noch nicht eingeführt war , diese sofort eingeführt werden soll.
Die durch die heutigen Vorgänge entstandenen Lohnausfälle
wird das Werk tragen . Ueber die Frage der Lohnerhöhung
wird morgen , wie vorgesehen war , verhandelt werden . Be¬
dauerlicherweise wurden einige hervorragende Mitglieder der
Direktion so schwer mißhandelt , daß sie voraussichtlich längere
Zeit dienstunfähig sein werden.

Magdeburg , 29 . Juli . Die Pressestelle beim Ober¬
präsidium teilt mit , daß die Mitteilung der „Magdeburger
Wtung " aus Dresden über die Organisation einer Roten
Armee in Mitteldeutschland , soweit die Provinz Sachsen in
«rage komme, in ihrem ganzen Umfang falsch sei.

Vrauvschwei - , 8S . Juli . Im Kreise Wolfenbüttel sind

die Landarbeiter in den Streik getreten . Wie die „Braun¬
schweigischen Neuesten Nachrichten " berichten , liegen bis jetzt
Meldungen aus etwa 20 Ortschaften über den Ausbruch des
Streiks vor . Die Ausdehnung des Streiks auf die Land¬
kreise Braunschweig und Helmstedt ist nicht unwahrscheinlich.

Berlin , 29 . Juli . Der neue Ministerpräsident in
Mecklenburg -Schwerin , Professor Dr . Reinck-Bloch , gehört
der Deutschen Volkspartei an , und nicht den Deutschnationalen.
W Berlin , 30 . jJuli . Dem „Berliner Lokalanzeiger " zu¬
folge erfährt die „Frankfurter Zeitung ", daß amerikanische
Finanzleute bereit sind, Deutschland für die Wechsel , die es
zur Deckung der ihm durch das Kohlenabkommen vorge¬
streckten Summen unterzeichnet hat , Vorschüsse zu leisten.
Man erwartet *on den getroffenen Abmachungen die Sicher¬
stellung der für die Fabriken und für die Bedürfnisse der
Bevölkerung nötigen Kohlenmengen . ^

Berlin , 30 . Juli . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger"
aus Wiesbaden mitgeteilt wird , wurde ein Ueberfall auf
Dr . Dortens Wohnung verübt , während Dorten in Leipzig
in Haft war . Sechs vermummte Männer verschafften sich
gewaltsam Zutritt zu den von Dr . Dorten benutzten Ar¬
beitsräumen . Die Eindringlinge sind entkommen.

Berlin , 30 . Juli . Wie die „Vossische Zeitung " meldet,
wollten die auf dem Heumarkt demonstrierenden Arbeiter
den Versuch machen , nach dem Gefängnis vorzudringen , um
eine dort befindliche Abteilung von 40 Engländern zu be¬
freien . Diese Abteilung hatte nämlich das im Hafen liegende
polnische Munitionsschiff , dessen Entladung die Hafenarbeiter
verweigert hatten , entladen sollen . Die englische Soldaten
hatten jedoch diesen Dienst verweigert , waren verhaftet und
in das Gefängnis übergeführt worden.

Berlin , 29 Juli . Mit Rücksicht auf die kurze Ta¬
gungsdauer des Reichstags ist dem Reichsrat gestern nicht
der Reichswehrgesetzentwurf , sondern ein Notgesetz vorgelegt
worden . Es trägt die Ueberschrift : Gesetz über die Abschaf¬
fung der allgemeinen Wehrpflicht und die Regelung der
Dauer der Dienstpflicht . Der Entwurf wurde mit einigen
Abänderungen vom Reichsrat angenommen . Das Gesetz
tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft und kommt
voraussichtlich morgen auf die Tagesordnung des Reichstags.

Prag , 30 . Juli . „Venkov " berichtet über Ausschrei¬
tungen einer mehrere tausend Personen zählenden Menge im
Bezirk Eipel , sowie in mehreren Gemeinden des Bezirks
Schlaw gegen landwirtschaftliche Betriebe . Die Behörden
haben die Ordnung wieder hergestellt.

Prag , 30 . Juli . „Narodny Politika " verbreitet die
Meldung , daß von den deutschen und tschechischen Sozia¬
listen eine eifrige Agitation gegen die bevorstehenden Aus¬
hebungen betrieben werde . Am 1. August werden Massen¬
versammlungen der sozialistischen Jugend veranstaltet , um
gegen den Militarismus zu demonstrieren.

Prag , 29 . Juli . Heute vormittag um 9 Uhr explodierte
in der Munitionsfabrik Nurschau aus unbekannter Ursache
ein Munitionslager , wobei 10 Arbeiter getötet und acht
schwer verletzt wurden . Von letzteren starben noch zwei
im K̂rankenhaus . Außerdem sind sechs Arbeiter leicht ver¬
letzt. Eine gerichtliche Kommission erschien an der Unfall¬
stätte , doch konnte nichts Belastendes festgestellt werden.

Brüssel , 29 . Juli . Im Verlaufe einer am Donnerstag
von gewesenen Frontsoldaten veranstalteten Manifestation
durchbrachen diese den Polizeikordon um das Gebäude der
Deputiertenkammer und drangen in den Sitzungssaal ein.

Haag , 30 . Juli . Die Erste Kammer hat den Gesetz¬
entwurf betreffend den 200 Millionen -Gulden -Kredit an
Deutschland ohne namentliche Abstimmung angenommen.

Amsterdam , 29 . Juli . Die englische Regierung hat laut
„Allgemeen Handelsblad " eine Anzahl ehemaliger Offiziere
zur Dienstleistung in Irland unter die Waffen gerufen . In
Werst -Cork ist wieder ein Polizeibeamter erschossen worden.
In Clorakiley steckten die über die Ermordung eines Beamten
erbitterten Polizisten das Rathaus in Brand . Als die
Flammen durch die Bemühungen der Bevölkerung gelöscht
wurden , zerstörten die Polizisten das Innere des Gebäudes
vollständig . Am Dienstag ist ein Bataillon Füsiliere von
Mdershot nach Irland abgegangen.

Paris , 29 . Juli . Laut Matin hat sich der Konflikt
zwischen Italien und Griechenland über die Inseln des Dode¬
kanes nicht beseitigen lassen . Die italienische Regierung habe
sich geweigert , das Abkommen anzuerkennen , das vor einem
Jahre in London abgeschlossen worden ist.

London , 29 . Juli . Daily Herald berichtet, die eng¬
lische Regierung habe von der Sowjetregierung telegraphisch
Aufklärung über den ersten Teil der Note Tschitscherins vom
24 . Juli verlangt.

London , 29 . Juli . „Times " meldet aus Konstanti¬
nopel , daß der Großwesir alle Beamte in Thrazien tele¬
graphisch angeröiesen habe , mit Rücksicht auf die Tatsache,
daß die Großmächte unwiderruflich beschlossen haben , das
Gebiet an Griechenland abzutreten , ihr Bestes zu tun , um
den Widerstand gegen die Griechen zu verhindern , den
Griechen jede mögliche Hilfe zu leisten und bis zur Ankunft
der neuen Beamten der Athener Regierung auf ihrem Posten
zu bleiben.

Kowno , 28 . Juli . Heute ist Joffe mit der Antwort
der russischen Regierung auf die Note des Ministers des
Aeußern aus Moskau nach Riga zurückgekehrt . Die Ver¬
handlungen sollen unverzüglich beginnen . Die lettische Re¬
gierung machte der litauischen den Vorschlag , Verhandlungen
der beiden Staaten über den Grenzverkehr und militärische
Fragen einzuleiten . Die litauische Regierung nahm den
Vorschlag an und bestimmte ihre Vertreter . Das Kabinett
beschloß, die lettische Regierung zu ersuchen, ihre Vertreter
zu diesen Verhandlungen nach Kowno zu entsenden.

Die deutschen Kohlenlieferuugen m» die Entente.
Saarbrücken , 29. Juli . Die Lieferungen deutscher Koh¬

len an die Entente betrugen in der ersten Hälfte des Monats
Juli nach französischen Angaben 490 000 Tonnen . Von die-
'er Menge würden 401000 Tonnen an Frankreich , 45 000 Ton.
an Italien , 44Ö00 Tonnen an Belgien geliefert.

Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit.

Berlin , 29. Juli . Der Reichstag nahm heute in zweiter
Lesung den Gesetzentwurf betreffend die Aufhebung der Mili¬
tärgerichtsbarkeit an , nachdem ein Antrag der Unabhängigen
auf Schießverbot für Soldaten mit Hilfe des Hammelsprungs
mit 192 gegen 194 Stimmen abgelehnt worden war . Da ge¬
gen die sofortige Vornahme der dritten Lcsung des Gesetze-
der Abg . Brüninghaus Einspruch erhob , ging oas Haus zur
zweiten Lesung des Reichsnotetats über und erledigte eme An¬
zahl Kapitel . Zum Schluß erklärte in einer Geschäftsordnungs¬
debatte Reichswehrministcr Geßler , eine,Vorlage über die Be¬
seitigung der allgemeinen Wehrpflicht , wie sie durch den Frie¬
densvertrag verlangt werde, werde im Herbst cingebracht wer¬
den. Morgen werde eine den Wünschen der Entente entspre¬
chende Notverordnung zur Erledigung kommen.

Zur angeblichen Beförderung von Ententetruppcn uni
-Kampfmaterial für Polen.

Berlin , 29. Juli . Zu den zahlreichen die Bevölkerung be¬
unruhigenden Gerüchten über die Beförderung von Truppe«
und Kampfmittel der Entente auf deutschen Eisenbahnen , di»
im Kriege Polens gegen Sowjetrußland verwendet werden sol¬
len , erfährt das WTB . von zuständiger Seite folgendes : ES
gehen regelmäßig Nachschübe und Abschübe zu und von den
in den Abstimungsgebieten Ostpreußens , Westpreußens und
Oberschlesiens stationierten Besatzungstruppen . Entsprechend
Verkehren regelmäßig Rückschübe über dieselben Strecken . Diese
Transporte dienen lediglich dem Zweck, die Vesatzungstruppen
abzulösen und mit Material zu versehen und werden darauf¬
hin von den zuständigen deutschen Stellen regelmäßig kontrol¬
liert . Die Bevölkerung der Ortschaften , welche die regelmäßi¬
ges! Transporte passieren , kann nicht nachdrücklich genug ge¬
warnt werden , sich von irgendwelchen alarmierenden Gerüchten
über den Charakter dieser Transporte beunruhigen oder sogar
zu einer unbesonenen Haltung ihnen gegenüber verleiten z«
lassen. Die Transporte erfolgen durchaus in Usbereinitlmmuna
mit der Ausführung des Friedensverlrags hinsichtlich der öst¬
lichen Abstimmungsgebiete und zwar bereits seit Monaten . Sie
stehen in keiner Beziehung zu den polnisch-russischen KriegS-
handlungen und können daher nicht im geringsten die von der
deutschen Regierung erklärte Neutralität beeinträchtigen.

Eröffnung der ersten internationalen Wngverbinbnng.

Berlin , 29. Juli . Am 3. August wird ttnier dem Namen
Europa -Nordwestflug die erste internationale Flugverbindung
zwischen Schweden , Dänemark , Deutschland , Holland und Eng¬
land eröftnet . Tie Flugstrecke beginnt in Kovenhagri bez Mal¬
mö und führt über Warnemünde , Hamburg , Bremen , Amster¬
dam nach London und zurück. Als Anmelde - und Auskunft¬
stellen inDeutschland gelten die Agenturen der Hamburg - Ame¬
rika -Linie . Es wird zunächst in jeder Richtung dreimal wö¬
chentlich geflogen . Die Flugzeuge nehmen Personen und Gü¬
ter mit . Es ist möglich, 8 Uhr morgens Kopenhagen zu verlas¬
sen und um 7 Uhr abends in Amsterdam einzutreffen , ebenso
umgekehrt . Hierbei werden als Zwischenstationen Warnemünde,
Hamburg und Bremen berührt . Am Morgen nach der Ankunft
in Amsterdam kann man nach London weiter fliegen , das man
in drei Stunden erreicht.

Zur internationale « Bergarbeiterkonferenz.
Berlin , 29'. Juli . Einer Meldung des „Berliner Tage¬

blatts " aus Gcift zufolge haben sich zu r Teilnah .-m an der am
Montag beginnenden internationaen Bergarbeiterkonferenz bis¬
her 70 Engländer , 35 Deutsche, 25 Franzosen , 15 Belgier , ein
Oesterreich. : ur .d rin Ungar angemeldct Aick der Tagesord¬
nung steht die von den Engändern vorgeschlagene Nationali¬
sierung der Bergwerke in allen Staaten und die zwei deut¬
schen Vorschläge , nämlich internationale Verteilung der Kohlen
und Einführung des Sechsstundentags.

Bela Ku « frei.
Berlin , 29 . Juli . Am 20. d. M . ist ein Transport krieg- »

gefangener Russen , bei dem sich zwei politische Persönlichkeiten,
darunter Bela Kun befanden , in Stettin angehalten worden.
Am 22. d. M - hat der ungarische Vertreter in Berlin ange-
kündigt , daß die ungarische Regierung einen Antrag auf Aus¬
lieferung Bela Kuns stellen werde . Seitdem ist eine Woche
verflossen, ohne daß der Antrag bei der deutschen Regierung
eingegangen ist. Da es nicht angängig erschien, den vorläufig
in Hast genommenen Personen ohne Rechtsgrundlage weiter
die Freiheit vorzuenthalten , hat die deutsche Regierung beschlos¬
sen, die Abreise Bela Kuns und seiner Begleiter in das vor»
ihnen selbst gewählte Ausland nicht länger zu verhindern.

Schwere Arbeiterausschreitungen.

Danzig , 29 . Juli . Anläßlich einer heute Nachmittag auf
dem Heumarkt abgehalteuen Demonstrationsvecsammlung kam
es zu schweren Ausschreitungen vor dem Regierungsgcbäudo.
Der in diesem Gebäude an einer Sitzung des Staatsrats teil¬
nehmende Oberbürgermeister Sahn wurde gewaltsam aus der
Sitzung herausgholt , um zu der aufgeregten Men ^e zu sprechen.
Als der Oberbürgermeister vor der Menge .- ' mwn . drangen
viele auf ihn ein und mißhadelten ihn schwer. Er wurde ange¬
spien und von vielen , die ihn erreichen konnreu , ins Gesicht ge¬
schlagen. Der Oberbürgermeister mußte von der Treppe de»
Landhauses aus der Menge versichern, daß er sich für die Er-
nllung ihrer Forderungen einsetzen werde . Beim Abzug der
Menge kani cs zu einem Zusammenstoß mir der SicherheitS-
wehr , die eine nach dem Gerichtsgefängnis führende Straß»
absperrte , da laut geworden war , daß eins gewaltiamcBeneiung
der politischen Gefangenen beabsichtigt sei. Durch Maschinen¬
gewehrefeuer wurde ein Arbeiter getötet und mehrere verletzt-

Die Antwort - er niederländischen Regierung.

Haag , 30. Juli . In ihrer schriftlichen Antwort auf di»
von dem Ausichuh der Ersten Kammer über c-a Gesetzentwurf
betreffend das Kredit - und Kohlenabkommen mit Deutschland
gemachten Bemerkungen erklärt die niederländische Regierung,
daß die Besprechungen in Spa an Deutschlands Handelsfreiheit
Holland gegenüber nichts geändert haben . Die Regierung Hab»
einen Brief von dem deutschen Reichskanzler Fehrenbach erhal-
ten , worin dieser ausdrücklich erkläre , daß seine Regierung voll
und ganz bereit sei, die vertraglichenVerpflichtungen ihrer Vor¬
gängerin zu erfüllen . Die Besprechungen mit der Reparations¬
kommission haben die Regierung überzeugt , daß bezüglich der
Ausführung des Kohlenabkommens keine internationalen Ver¬
wickelungen zu befürchten sind. Die Regierung beabsichtige, di»
nr die Kreditbewilligung notwendigen Gelder durch Ueberwei»
üng von Schatzscheinen zu beschaffen- Von einer ZwangSan»
leche ist nicht die Rebe . ,



Neuenbürg , den 29 . Juli 1920.

LoSss-AnzÄge.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir

die traurige Nachricht , daß meine liebe Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter und Urgroßmutter

Mharine VW. «et. KB.
Kammachers Witwe,

im Alter von 80 Jahren heute früh 4 Uhr sanft
entschlafen ist.

Der trauernde Sohn : Christian Blaich.

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag
um 5 Uhr statt.

Am Sonntag , 1 . Angust ds . Js , nachmittags
'/ -2 Uhr , findet im Gasthaus zur Eintracht (Keck) in
Neuenbürg eine

Versammlung
statt . Wegen Regelung wichtiger Angelegenheiten ist voll¬
zähliges Erscheinen notwendig.

Der Obermeister.

GM- und Hllusbksitztt-Lerein
Neuenbürg.

Ueber die heutige Lage der Hausbesitzer werden
am Samstag , den 31 . Juli , abends 8 ' /, Uhr , bei Mitglied
Schäfer  z . „Felsenkeller " einige auswärtige Herrn sprechen.
Die Mitglieder werden gebeten , vollzählig zu erscheinen.

Höfe « a . d . Enz . »

Sonntag , 1 . Angust , abends 8 Uhr , in der L
Kirche §

OrgLl - Ronzert
des Herrn P . von der Au aus Mainz mit eingelegten »
Gesängen . >

Eintrittspreis 1 für Kinder 50 . »

auch evt . größere Etage , modern eingerichtet,

auch ohne Möbel auf 1 — 2 Jahre sofort zu

mieten gesucht. Kauf nicht ausgeschlossen . In

Herren alb oder in der Nähe.
Genaue Offerten an die Enztälergeschäfts-

stelle unter R . K. 100.

Echtes Pergamentpapier,
Salizyl -Pergament m« e».

Me Pergament -Ersatz
z« haben in der

C. Meeh 'sche« Buchhandlung.
Inh . : D . Strom.

ErMaffg-

Eiuftellfchweine.
Infolge günstigen Einkaufs biete ich frei¬

bleibend an

6— 8 Wochen alt Mk . 240 — 260,
10 - 12 „ „ Mk . 280 — 320.

Sämtliche Schweine sind geimpft gegen Rotlauf und
terliegen keiner Quarantäne mehr.

Bestellungen können telephonisch bei mir Nr . 8 Groß»
gersheim oder bei Karl Kaiser , Neuenbürg,
elephon Nr . 18 , gemacht werden.

Lugen HappolS,
SchweimhMmig. Großingersheim.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Butter-Verkaus
am Samstag den 31 . Juli,
vorm . 7 ' /, Uhr von Nr . 56
145 , 8 Uhr Nr . 146 - 235,
8 ' /, Uhr Nr . 236 — 325 , 9 Uhr
Nr . 326 bis etwa 431.

Stadt . Lebensmittelstelle.

Pro 1. Januar 1921 werden
an Selbstgebraucher

NMIlk.
auf erste Hypothek ausgeliehen.
Herrenalb bevorzugt . Anfra¬
gen unter A . B . 75 an die
Geschäftsstelle dsr . Zeitung zu
richlen . Vermittler verbeten.

LvttvvNer

SsIcL
Livdunx Lin K. 1920

3292 6elsgeveinns mit Iwsrk

SS 000
9suptge « mnv lwsele

28000
so «» « , . r « « «

lose ru 2 Zlnrk
Porto uncl Inste 90 ? kg. mein.

4 . Seiiwsieksrl :,
botterie -llinnadme

8tuttx »r1, lAaiktstrssse 6.
lei . 1921, poskclieoliliorito2055
sovie in slien Verksuksstellen.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt ein

O

für Landwirtschaft , welches mel¬
ken kann . Angenehme Stell¬
ung direkt an der Stadt.

August Bollrner,
Rehnenhof -Gmünd.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Uillen,
Fabriken

GeschSstejArt.
Sägewerke.

Güter.
M . Bufam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

in neuen und gebrauchten
Möbel « , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u . Polster-
Roste , Federbetten « . Ma¬
tratzen,Schränke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische , Pfeilerspiegel
und anderes.

Telefon 2165,
Pforzheim.

P finzweiler.
Ein

!l-

klerä
(unter 2 die Wahl ), hat zu
verkaufen

Wilhelm Zeeb.

E Echte amerikanische
beschlagnahmefreie

Chesterfield Mille 520 -̂
echte türk . Murad 625^
(die so seltsame Riesen¬
zigarette ), Manoli , Wall¬
ruth , Batschari zum
Fabrikpreis u . Rabatten.

SM.WM
100 Gramm 3 .40

incl . Steuer.

LH.SchnMSo-u,
Tabakwareugroßhdlg .,
Wildbab , Fernruf 85 . D
Postscheck 21185 Stuttg . »

Schömberg.
Eine schwere

Milch
Kuh

hat zu verkaufen oder zu ver¬
tauschen gegen eine leichtere.

Matth . Fuchs , Bühlhof.

Unterricht
in Stenographie und

Maschinenschreiben
gründlich und billig.
Eintritt jederzeit.
Prival -Lehravstalt für

Stenographie und
Maschinenschreiben

Pforzheim , W
Leopoldstr .-Hafnerg . 1. tzjr

MM

Theodor Straub , Schotter¬
werk, Enzberg.

für die Lebensmittelver¬
sorgung sind vorrätig in der

C.Meeh ' schen Buchdruckerei
3nh . D . Slrom.

PrivathMs,
klein oder größer , Ort egal,
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 150 an
die Enztälergeschäftsstelle.

^8 — « WevMe
> Artikel, SuM

wsreü , wocheildett-
sv5ßeller.

dlui OsmenbeälenunZ.
Separater LinZan^.

MeüMMl SrogerieM
Nültzsteiner, psorrheim. M
Draesel ? Heilsalbe bei

offenen Beinleiden , Krampf-
adergeschwüren , alten Wun¬
den . Schachtelt 3,50 . Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

Anfragen Ms Wfsre-
Znsernie

wolle zwecks Auskunfterteilung
von den Anfragenden stets das
Rückporto beigefügt werde » .
Am einfachsten dürfte es sein,
zu diesem Zweck Doppelpost-
karten mit Rückantwort zu

verwenden.
Geschäftsstelle d. „Enztaler ".

Amtliche Kurse
uürgeteüt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhet. B.

5 Proz. Kriegsanleihe. .
Bad . Eisenb . Anl.

do . conv.

Bayern.
Württev-berger.

79-/- Allgew. El. Akt.
81 Paketfabrt ., . . . . .

Nordd. Lloyd Akt.
Phönix AN.84-/, Bad. Anilin u. Soda Akt.

87 Deutsche Kali-Akt.

295-/,
17i -/-
17I -/<
440 -/-
459-/.
417

Devise Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden

7L0
14«0

rnrnnmin Avm.
Einladung

zu der am Sonntag , den 1.
stattfindenden

verbunden mit Eiuzelwettkämpfe « in Gerät
und SportRbuuge « (Beginn 7 Uhr) .

Nachmittags Festumzng zur Platzriuweihnug.
Festrede . Anschließend Schauturnen u. Turnspiele
mit Preisverteilung um 6 Uhr.

Hiezu laden wir Freunde und Gönner unserer
Sache höflich ein.

Der Kettaussehutz.
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rußerdew die ^

jederzeit en

Girokonto s
der Oberamts.

Neuenbi

1

Pfinzwerler - Glatten.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 31 . Juli 1S20
stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Rößle " in Pfinzweiler

freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Weigold , Pfinzweiler,

Agate Weigold , Glatten.

Kirchgang 1 Uhr in Feldrennach.

WendMgerbrieseu.llrkiMen-
für alle Zwecke, >>

ktzres-vi - lome -
für militärische Vereine , Feuerwehren , Radfahrer-, >
Schützen -, Turn - und Sportsvereiue , Landwirtschaft- ,
liche Vereine , Garten - « . Obstbau -Vereine , Geflügel-, j

Kaninchen - und Bienenzucht -Vereine « sw. j

liefert in künstlerischer Ausführung mit Texteindruck >

c. meehMe votzürowerel, !
Ich i> Sliom. !

Reiche Musterauswahl  sofort zur Verfügung.

VolvtkdiL SS.

Bringe mein Geschäft in empfehlende Er¬
innerung . Ausführung von

Wand u. Bodenplatte«.
sowie Terrazzo-und SMolz-Wca.

Großes Lager in

Wand - und Bodenplatten , sowie
Ablaufsteinen, Wassersteinen,

Grabeinfassungen und Grabsteinen
in Kunst - und Natursteinen , neue Muster.
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